
SANDHARLANDEN. Das traditionelle
Erdbeerfest in Sandharlanden erlebte
einen großen Zulauf. Der Höhepunkt
war auch heuer wieder der riesige Erd-
beerkuchen, den AgnesWaltl mit acht
Helferinnen für die Gäste gebacken
hatte. Mehr als zwei Quadratmeter
war er groß. 250 Eier, acht Kilo Mehl
und Zucker sowie 30 Liter Tortenguss
und ganze 60 Kilo Erdbeeren wurden
für die süße Nachspeise verbacken.
Zum erstenMalwurden die Gäste heu-
er in der Halle verköstigt. Im Vorhof
hatten so Künstler, Handwerker und
sogar ein Papiermacher Platz, um den
Gästen ihreWaren anzubieten. Für die
Kleinen gab es eine große Hüpfburg.
Der Erlös aus dem Kuchenverkauf so-
wie die Spenden aus der aufgestellten
Box in Höhe von 750 Euro gehen an
dasMedizinische Zentrum St.Maximi-
lian Kolbe in Sabou/Burkina Faso.
„Weil wir da wissen, dass jeder Cent
ankommt und dort die Not groß ist“,
so Agnes Waltl. Stiftungsbegründer
Hanns-Peter Kirchmann will mit dem
Geld dem dringend benötigten Labor
in Sabou einen Schritt näher kommen.
Insgesamt seien dafür 8000 bis 10 000
Euro notwendig. (eib/re)

Erlös für
Burkina Faso
ERDBEERFESTVon den 750 Eu-
rowill Hanns-Peter Kirch-
mann das dringend benötig-
te Labor imKrankenhaus
von Saboumitfinanzieren.

Agnes Waltl und der Riesenerdbeer-
kuchen Foto: eib

ABENSBERG. Geodaten sind sein Meti-
er: Thomas Köthe-Lübeck spricht ger-
ne über Landkarten, Höhenmeter und
Koordinaten. Mitte Juni beginnt sein
neuestes Projekt: Dabei will er Schü-
lern die Möglichkeiten von Geodaten
nahebringen und sie nebenbei für ihre
Umgebung begeistern. Heute findet
dazu eine Infoveranstaltung für Schu-
len am Vermessungsamt Abensberg
statt. Dabei erklärt Köthe-Lübeck, wie
Schulen die kostenlose Software für
den Unterricht und Projekte nutzen
können.

Vom U-Boot ins Amtsbüro

Der 33-Jährige, der früher auf U-Boo-
ten gearbeitet hat und zur See gefah-
ren ist, ist nun der neue Ansprechpart-
ner für Geodaten im Landkreis Kel-
heim, sein Arbeitsplatz ist das Vermes-
sungsamt in Abensberg. Auchwenn er
sich erst in Ausbildung zum Kathas-
tertechniker befindet und sie 2011 ab-
schließt, hat sein Vorgesetzter ihm die
Gebietsbetreuung überlassen. Neben
der Verwaltung von Daten ist der 33-
Jährige nun auch für Datenaustausch
mit Gemeinden, Ingenieurbüros und
Bauern zuständig.

Daneben will er auch Schülern bei-
bringen, wie nützlich Geodaten sein
können. Das Projekt „Geodaten an
Schulen“ wurde von Finanz- und Kul-
tusministerium initiiert. Dazu stellt
die Vermessungsverwaltung ihre topo-
grafischen Karten für Unterrichtszwe-
cke kostenfrei zur Verfügung. Mit die-
sen Daten können Schüler fachüber-

greifend digitale Karten bearbeiten
und neue Erkenntnisse grafisch prä-
sentieren.

Wie die Schulen das Projekt einzeln
gestalten, ist ihnen überlassen. „Ich
habe 36 Schulen angefragt, und 20 ha-
ben zugesagt“, erklärt Köthe-Lübeck
stolz. Einsteigen könnten bereits Kin-
der in der 3. und 4. Klasse. „Sie lernen,
wie Karten entstehen“, sagt der 33-Jäh-
rige. Das wäre ein guter Ansatz, auch
Geodaten wie Höhenmeter zu erklä-
ren. Ältere Schüler haben mehr Mög-
lichkeiten. Praktisch würde die An-
wendung so aussehen, dass Schüler
online zum Beispiel einen Punkt –Ort,
Denkmal oder Haus – anklicken, der
sie interessiert. Sie bekommen dann
Infos zu diesem Punkt: Koordinaten
oder Geschichte zum Denkmal. Wenn
sie der Hundertwasserturm interes-
siert und sie wissen wollen, ob sie die
Strecke mit einem Fahrrad schaffen,
können sie auch diese berechnen las-
sen – inklusive der Steigung. Auch Flä-
chen kannman so berechnen.

Bei Schulausflügen können Jugend-
liche und Lehrer sich vorab informie-
ren, was es im Zielgebiet Interessantes
gibt und wie man dahin kommt. Auf
einer 3D-Karte werden Erhebungen in
der Landschaft sichtbar. Der Anwen-
der kann dazu das Objekt aus acht
Richtungen betrachten. Bei Projekten
könnten Schüler auch Wohnorte von
ihren Mitschülern auf einer Karte dar-
stellen. Es ist auch möglich, Fotos hin-
zuzufügen. Klickt man einen Punkt
an, zoomt das Programm auf das Zu-
hause des gewünschten Schülers.

Keine Probleme mit Datenschutz

Probleme mit Datenschutz, wie es sie
bei Street View von Google gab, gibt es
nach Angaben von Köthe-Lübeck
nicht. Man sehe am Computer nicht,
wem das Grundstück gehört. Die Geo-
daten sind in einer Auflösung von 20
Zentimetern. Ein Haus ist sichtbar, die
Farbe eines Autos auch. „Aber man
kann weder die Marke noch das Kenn-
zeichen erkennen, weil die Aufnahme

von oben ist“, sagt er. Im Vergleich zu
Google haben die Daten des Vermes-
sungsamts auch eine höhere Aktuali-
tät, sagt Köthe-Lübeck. In der Regel be-
trägt sie ein Jahr, bei großen Straßen
auch ein Vierteljahr. „Die Gebietstopo-
grafen aktualisieren die Daten, sobald
ein neuerWeiler oder eine neue Straße
entsteht“, sagt er. So wie in Offenstet-
ten: Dort gibt es ein neues Baugebiet.
Wenn jemand sich ein Grundstück
dort kaufen möchte, kann er auf der
Karte einsehen, wie groß der Lärmpe-
gel an dieser Stelle ist.

Die Geodaten sind für ganz Bayern
vorhanden. Eine weitere Besonderheit
sind historische Karten. Diese wurden
im Zeitraum von 1817 bis 1849 ge-
macht. „Das finde ich sehr interessant,
weil Schüler dann sehen, wie Karten
damals angelegt wurden“, erklärt der
Experte. Bezirksgeometriker seien da-
mals mit Kutschen in einem ihnen zu-
gewiesenen Gebiet unterwegs gewe-
sen und haben mit Tusche die Karte
aufgezeichnet.

VERMESSUNGThomasKöthe-Lübeck ist der neueAn-
sprechpartner fürGeodaten imLandkreis.

AlteKarten, neue Technik
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VON OXANA BYTSCHENKO, MZ

ANWENDUNG In einemSchulprojektwill der 33-Jährige
Kinder und Jugendliche für seinMetier begeistern.

Ein Blick aus der „Vogelperspektive“ auf die Abensberger Innenstadt: Probleme mit dem Datenschutz gebe es bei den Geodaten nicht. „Ein Haus ist sicht-
bar, die Farbe eines Autos auch. Aber man kann weder die Marke noch das Kennzeichen erkennen, weil die Aufnahme von oben ist“, sagt der Experte.

Auch historische Karten sind in dem Angebot für Schulen enthalten: Vermessungsamts-Leiter Franz Viertler (li.) zeig-
te im Napoleonsjahr 2009mit welchen Messinstrumenten früher Karten entstanden.

Fotos: by (1)/Bayerische Vermessungsverwaltung (1)/Archiv (1)
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HILFREICH FÜR FEUERWEHR UND KATASTROPHENSCHUTZ

➤ Geodaten sind digitale Informationen,
denen auf der Erdoberfläche eine be-
stimmte räumliche Lage zugewiesen
werden kann.
➤ Angebot: Das Landesamt für Vermes-
sung und Geoinformation inMünchen

bietet den kostenlosen Dienst „Bayern-
Viewer“ an sowie den kostenpflichtigen
Dienst „BayernViewer – plus“.
➤ Zukunft: Das neueste Projekt des Ver-
messungsamtes nutzt auch den Feuer-
wehren und demKatastrophenschutz.

Dabei werden Häuser in 3D aufgenom-
men. Bei einem Einsatz sehe dann die
Wehr, ob das Haus, in dem es brennt, ei-
nen Stock oder zehn hat und kann so die
Hilfskräfte koordinieren. (by)
➜ Internet: www. geodaten.bayern.de
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„Zu den Geo-
daten gibt es
auch histori-
sche Karten.
Schüler se-
hen so, wie
Karten früher
angelegt wur-

den. Bezirksgeometriker wa-
renmit Kutschen in einem ih-
nen zugewiesenen Gebiet un-
terwegs.Mit Tusche haben
sie Karten aufgezeichnet.“
THOMASKÖTHE-LÜBECK, DERNEUE
ANSPRECHPARTNER FÜRGEODATEN
IM LANDKREIS

SANDHARLANDEN. Drei bisher unbe-
kannte Täter klauten am Montag-
abend gegen 19.45 Uhr drei unver-
sperrte Fahrräder, die amKirchplatz in
Sandharlanden abgestellt waren. Die
Täter schlugen zu, während die Besit-
zer der Fahrräder einen Abendgottes-
dienst in der Kirche in Sandharlanden
besuchten, heißt es im Polizeibericht.
Dabei fielen ihnen ein Damenfahrrad
mit rot-metallic farbenem Rahmen,
ein Trekkingfahrrad der Marke MBK
mit schwarzem Rahmen und dem tür-
kisfarbenen Schriftzug „MBK“ sowie
ein Trekkingfahrrad mit schwarzem
Rahmen und weißen Schutzblechen
in die Hände. Zeugen des dreisten
Diebstahls hatten drei Männer mit
südländischem Aussehen beobachtet,
wie sie auf den Fahrrädern davonfuh-
ren. Zwei Täter waren ca. 1,85 Meter
groß und von sehr schlanker Gestalt.
Der dritte Täter war etwa 40 bis 45 Jah-
re alt und hatte ein auffallendes brau-
nes Gesicht sowie einen großen, di-
cken Bauch. Dieser Mannmit den kur-
zen, dunklen Haaren trug zudem ein
graues T-Shirt. Die Kelheimer Polizei
bittet in diesem Zusammenhang um
sachdienliche Hinweise unter Tel.
(0 94 41) 50 42-0.

Dreiste
Radldiebe
POLIZEIUnbekannte klauten
in Sandharlanden drei
Drahtesel, während deren
Besitzer in der Kirchewaren.
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